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Morgenblatt. Sonntag, den 11. April 


Pre is in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., E 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7Y, Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


Die Berliner Börſe. 

Die öffentlichen Blätter benachrichtigen uns, daß 
am bevorſtehenden Sonntag, den 11. d. M., im gro- 
ßen Saale des hieſigen Börſengebäudes zum Beſten der 
Diakoniſſen - Anftalt in Kaiserswerth eine muſtkaliſche 
Soirée ſtattfinden wird, deren Veranſtaltung von einem 
Damen-Comité ausgeht, an deſſen Spitze wir den 
Namen der Frau Gräfin von Bismard-Schönhaufen 
finden. Die Vorbereitungen zu dieſem Konzert waren 
für uns eine Veranlaſſung, aufs Neue die großartigen 
Räume des Börſengebäudes in Augenſchein zu nehmen 
und veranlaſſen uns indirekt zur Aufzeichnung einiger, 
theilwels vielleicht minder bekannten Notizen über die 
„Berliner Börſe“. 

Vor zwanzig Jahren noch verſammelten ſich die 
Bankiers und Makler und alle Geſchäftsleute, die am 
Geldmarkte zu thun hatten, in dem kleinen Hauſe, das 
unter dem Namen „die alte Börſe“ noch heut im Luft- 
garten zwiſchen dem Dom und dem Maſchinenhaus des 
Springbrunnens ſteht; und es hatte lange ausgereicht; 
es ſtand noch aus der Zeit, wo die geſetzlich beſtimmte 

en-Drbnung u. A. ſagte: Diebe, Meineidige, 
Frauen und Juden ſollen nicht in der ehrbaren Gilde 
der Kaufleute geduldet werden, und wo der ganze 
„Courszettel“ (wir werden dieſen Ausdruck ſpäter er⸗ 
llären) nur drei Effekten umfaßte. Endlich wurde das 
Lokal zu enge, Berlin fing an zu wachſen. Da zog 
die Kaufmannſchaft aus, im Winter hielt fie ihre Ver⸗ 
ſammlungen in dem Gropius'ſchen Diorama, wo fetzt 
das Gewerbe-Muſeum iſt, im Sommer in einer Pri- 
val-Reſſource, bis endlich das Kapital zuſammengebracht 
war, um den jetzigen ſtolzen Prachtbau zu gründen — 
für Jahrhunderte, glaubte man, und ſchon jetzt, nach 
einem Luſtrum, iſt er zu eng geworden, zu Mein, und 
man ſchaut ſich vergebens und rathlos nach neuen 
Räumen um. Denn Berlin iſt unterdeß wirklich eine 
Weltſtadt gewor den. 

Das Jahr 1866 hat ihm eine früher nie ge⸗ 
ahnte Bedeutung gegeben, die Bevöllerung und Handel 
und Induſtrle, das ganze öffentliche Leben hat in der 
Hauptſtadt des norddeutſchen Bundes einen Aufſchwung 
genemmen, den man vordem nicht für möglich gehal⸗ 
ten, und jo ift Alles, was dem öffentlichen, ſtädliſchen 
Leben gewidmet if, und was auf viele Generationen 
hinaus genügen ſollte, in kürzeſter Zeit zu klein gewor⸗ 
den. So der Juſtizpalaſt der Stadt, das Stadt⸗Ge⸗ 
richt, das Rathhaus, dieſer koloſſale Bau, der ſchon 
nicht mehr genügt, noch ehe der vollendet worden, und 
ſo auch vor Allem die Börſe. Alſo praktisch iſt die⸗ 
ſelbe nicht errichtet, auch nicht in den inneren Räumen, 
welche dem Bedürfniß in keiner Weiſe entſprechen, — 
aber ſchön iſt fie doch. 

Das Aeußere dieſes Gebäudes mit ſeinen Säu- 

n, ſeiner Halle, in der dem Eingange gegenüber eine 
Weiße Marmorbildſäule des Königs in ſitzender Stel- 
lung, ein Geſchenk des Kommerzien-Raths Mendels⸗ 
ſohn, den Beſucher empfängt und ſeinem Basrellef iſt 
wohl Jedem, der ſich in Berlin umgeſehen, aus eigener 
Anſchauung oder aus Abbildungen bekannt. Wir wollen 
durch den, den Zuſchauern geöffneten Seiten-Eingang 
in das Innere der Börſe und zwar auf die für dieſen 
Zweck beſtimmte Gallerie gehen. Wir treten ein in 
einen herrlichen Raum, deſſen ſchöne Verhältniſſe und 
Innere Ausſchmückung den Eindruck wohlthuender archi⸗ 
lektonſſcher Ruhe gewähren, und einen wunderbaren 

genſatz bilden gegen das brauſende Getön, das 
von den Hunderten von Menſchen, die in wüſter 
Haft, Alle ſprechend, einander zuraunend oder laut 
rufend, dort unten ſich bewegen, zu uns herauftönt. 
uwellen auch durchbricht ein einzelner lauter Ruf 
oder ein allgemeines Geſchrei das Brauſen da unten, 
as wie die Brandung des Meeres ſich anhört. Der 
um ſelbſt aber iſt in grandioſer Einfachheit und 
Ruhe von feinem Erbauer, Baumeiſter Hitzig, aus- 
führt. Wenden wir unſere Aufmerkſamkett fort 
von dem dort unten wimmelnden Ameisenhaufen, fo 
wir uns überraſcht von der Schönheit der For⸗ 

0 die ſie umgeben. Ueber uns ſpannt ſich in voll⸗ 
ai atner Anmuth, in kühnen und breiten Bogen, das 
ſerne Deckengewölbe, von zierlich ſchwebendem broncenen 
N erwerk geſtützt. Das Ganze iſt ein längliches 
1 von großer Breite und entſprechender Länge; 
2 lich, wie an der Außenfronte übereinander ruhende 

Haben angebracht find, jo umkränzen den inneren 

aum von allen Seiten herrliche Säulen, Monolithe 
er ſilbergrauen, ſchön polirtem ſchleſiſchem Marmor, 
blendend weißen Kapitälchen und durch Bogen unter 
* verbunden, auf denen die Gallerie ruht, auf 
wir uns befinden, mit ihrer Brüſtung aus gold- 

Bronce mit weißem Marmorgeſims. Auch 
Gallerie beſteht aus einem Säulengang, der der 
nthiſchen Ordnung angehörig auf dem unteren, jont- 
Ik u, ruht und aus dem braunen Laubwerk des Ge⸗ 
die re überaus anmuthig hervortritt. Schön hebt ſich 

* Saulenreihe von dem dunleln Hintergrunde ab; 
Wände nämlich, von hellerem geblſch braunem ge⸗ 
h enkeltem Stückmarmor, find durch röthlich braune, 


dunklere Pilafter in Felder getheilt, ohne allen weiteren 
Schmuck; nur große Fenſter in der oberen Relhe und 
Thüren nach dem Hofraum, auch Arkaden, in der 
unteren Wand, geben, die Fläche unterbrechend, das 
Tageslicht, während zwiſchen je zwei Säulen oben und 
unten mehrarmige etwas ſchwerfällige Gasampeln für 
die etwa bei Abend nöthig werdende Beleuchtung ſor⸗ 
gen. Der ganze Rieſenraum wird durch eine mitten 
durchgehende Arkade in zwei Theile geſondert, der eine 
für die Fonds- der andere für die Produktenbörſe; zwi⸗ 
ſchen beiden umgiebt auf der oberen Gallerie Saturn 
mit den anderen Olympiern eine große Uhr; ihr g 
über auf den beiden Giebelfeldern weiſen zwei Fresken 
von Klöber auf den Beruf der beiden Theile di 
Börſe hin. N 
Das iſt der Raum, der klaſſiſch ſchöne, in wel 
chem ſich unten ein höchſt unllaſſiſches, ſehr materielles 
Treiben mit aller Haft und Unruhe des Marktes umher⸗ 
wirft; hier, auf untenſtehenden Bänken, findet man die 
berühmten Geldgrößen, die Häuſer Schickler, Mendels⸗ 
john, Magnus, Warſchauer, Plaut, Bleichröder, Han 


— 


Einkommen habeu, welches das mancher kleinen F 
überfteigt, und den vielen lleinen, die hungrig, gern 
und neidiſch einander den Groſchen abzujagen ſuchen. 
Denn hier an der Börſe hört jedes andere Gefüh 
Das Geld allein iſt es, um das gehandelt, nach de 


hier auf ihre eigene Weiſe; und die kühnſten 
tragen hier faſt alle einen beſtimmt ausgeprägten orſen⸗ 
(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

Berlin, 9. April. Die Pariſer „Libe 
vom 1. April enthält ein der Korreſpondenz „German 
entnommenes Telegramm aus Minden in Hannover 
31. März, wonach durch Allerhöchſte Ordre die ſämm 
lichen Reſerven des 10. Armeekorps (Hannover) ein⸗ 
berufen werden und die Landwehr Befehl erhalten hal 
ſoll, ſich zum Ausmarſch bereit zu halten. In Bett 
dieſer Nachricht ſind amtliche Ermittelungen ange 
worden, die ergeben haben, daß ein ſolches Telegramm 
weder in Minden aufgegeben worden iſt, noch auch 
irgend eine Telegraphen-Station paſſirt hat, welche die 
telegraphiſchen Depeſchen nach Paris zu durchlaufen 
haben. Wir haben es alſo mit einem ſchamloſen Be⸗ 
trug zu thun, der allem Anſchein nach von der in 
Paris etablirten Sippſchaft von Korreſpondenz⸗ und 
Depeſchen-Fälſchern ausgeht, deren Treiben neulich die 
„Moskauer Zig.“ ausführlicher erörtert hat. Auf dieſen 
Unfug und dieſen Betrug mit Nachrichten und Depeſchen 
und die traurigen Folgen, die fie für den Geſchäfts⸗ 
verkehr haben, weiſt übrigens neuerdings auch wieder 
der finanzielle Korreſpondent der „Independance“ mit 
ſehr entrüſteten Worten hin. — Bekanntlich haben 
italieniſche, franzöſiſche, engliſche und deutſche Handels⸗ 
firmen ſtarke Forderungen an die Regierung in Tunis 
und iſt eine Kommiſſion zur Regelung dieſer Anſprüche 
zuſammengetreten. Allem Anzeichen nach haben die 
Gläubiger wenig Ausſicht auf Befriedigung ihrer An- 
ſprüche. Denn wie man hört, hat die Regierung von 
Tunis 160 Millionen Ircs. Schulden, wofür allein 
24 Millionen Fres. Zinſen zu zahlen ſind, und nur 
eine jährliche Einnahme von 13 Millionen Frcs. Ueber⸗ 
dies iſt zu befürchten, daß, wenn man zur Liquidation 
ſchreitet, noch mehr Schulden, als bis jetzt geſchehen, 


die Gemüther daſelbſt aufzuregen. 


Arbeitern, die ſich mit Petitionen an die Behörden wandten doch endlich auf deutſcher Seite und der Partikula⸗ 


und auch Almoſen und Beſchäftigung von Privatleuten, 
von Maurermeiſtern und andern Induſtriellen verlangten. 
Gegen dieſe Exzedenten mußte eingeſchritten werden, jo 
daß zunächſt 1 Arbeiter und noch 4 andere Arbeiter 
verhaftet wurden, die den Erſten befreien wollten. Das 
iſt Alles, was an Thatſachen vorliegt. Der ſehr geringe 
Umfang dieſer Arbeiterbewegung rechtfertigt daher den 
Lärm ſehr wenig, der in der demokratiſchen Preſſe dar⸗ 
über gemacht. Dergleichen Erſcheinungen beweiſen keinen 
Nothſtand, auch keine Arbeitsloſigkeit, ſie beweiſen nur, 
daß eine gewiſſe Anzahl Perſonen keine Arbeit gefunden 
hat oder nicht hat finden wollen, letzteres dann jeden⸗ 
falls beſonderes mit in Folge der guten Rathſchläge 
der demokratiſchen Preſſe, daß die Staatsbehörden für 
ſie Sorge zu tragen haben, durch Gewährung von 
Arbeit oder Almoſen. Eine auffallende Erſcheinung iſt 
es auch, daß ſich die Arbeiter am 2. Tage der Zu- 
ſammenrottung zuvor bei Herrn Gutsbeſitzer Frentzel ver⸗ 
ſammelt hatten. Die Staatsbehörden haben übrigens 
nichts verſäumt, den Arbeitern, die nicht Exzeſſe, ſondern 


die Arbeit lieben, Beſchäſtigung zu gewähren, inſofern im 


Gumbinner Kreiſe ſofort mehrere Arbeitsftellen eröffnet 
worden find theils bei der Oſtbahn, theils bei der Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn. Einige national⸗liberale 
Organe geben ſich den Anſchein, als ſei von offiziöjer 
Seite die Behauptung aufgeſtellt worden, daß die Ein- 


auf. ſetzung eines verantwortlichen Bundesminiſteriums eine 


Verfaſſungs⸗Verletzung in ſich ſchlöſſe. Dies iſt unrichtig; 
daß eine Reviſion der Bundesverfaſſung auf geſetzlichen 
Weg zuläſſig ſei, iſt von offiziöſer Seite nie in Abreve 
geſtellt worden. Von dieſer Seite iſt nur behauptet 
worden, daß die Anträge auf Errichtung eines Bundes⸗ 
miniſteriums mit den Grundlagen der Bundesverfaſſung 
und der Entwickelung derſelben in Widerſpruch ſtänden 
und daß die Bundesregierung dieſen Anträgen nicht 
Fulge geben lönnte, wenn ſie ſich nicht den Vorwurf 
einer mangelnden Vertragstreue ausſetzen wollte. Der 
Grundſatz, den Preußen an die Spitze der Bundespolitik 
geſtellt habe, ſei der, die Autonomie der Einzelſtaaten 
nur in der für das Wohl des Ganzen unbedingt noth⸗ 
wendigen Fällen zu beſchränken. Preußen könne daher 


‚feinen Druck auf den Bundes rath in Fragen üben, die 


eine centraliſtiſche Richtung hätten. 
Von der Elbe, im April. Wir wieder⸗ 
holen immer aufs Neue — und es thut Noth im 


rismus (an der Leine wie an der Stör) nähme ein 
dauerndes Ende. a 
Auslaud. 

Wien, 7. April. Der Kranz italieniſch⸗öͤſter⸗ 
reichiſcher Liebkoſungen ſoll noch um eine weitere Blüthe 
reicher werden. Kaum hat General Möring Florenz 
verlaſſen, wo er in wahrhaft demonſtrativer Weiſe fetirt 
worden, jo iſt ſchon wieder hier die Ankunft des Adju⸗ 
tanten des Königs Victor Emanuel, Generals de Son⸗ 
naz, angekündigt, welcher, von zwei Ordonnanz⸗Offt⸗ 
zieren aſſiſtirt, dem Kaiſer das Kollier des Annunciaten⸗ 
Ordens überreichen ſoll, die höchſte Ordens⸗Ausezelch⸗ 
nung, welche die italieniſche Krone zu verleihen hat. 
Ueberhaupt ſpielen die Ordens⸗Angelegenhelten in der 
Geſchichte der öſterreichiſch⸗ltalieniſchen Annäherung eine 
große Rolle. So iſt es z. B. hier hoch aufgenommen 
worden, daß König Victor Emanuel das Recht, den 
Orden der Eiſernen Krone zu verleihen, welches von 
Rechts wegen nach der Abtretung Venedigs auf Italien 
hätte übergehen ſollen, dem Kaiſer gelaſſen und, ſtatt 
ſelbſt noch von dem gleichen Rechte Gebrauch zu ma⸗ 
chen, es vorgezogen, einen neuen Orden von der italle⸗ 
niſchen Krone zu ſtiften. Es find dies allerdings nur 
Kleinigkeiten, allein in ſolchen ſpiegeln ſich häufig die 
Beziehungen treuer ab, als in den diplomatiſchen Kor⸗ 
reſpondenzen. Dem General de Sonnaz wird hier ein 
eben ſo glänzender Empfang bereitet werden, wie ihn 
General Möring in Florenz gefunden. 

— Der Kaſſer hat die Aufhebung der Ofener 
Feſtungswerke genehmigt und werden die Wälle ähnlich 
wie die Wiener für Zwecke der Stadterweiterung raſirt 
werden. 

— Im Auftrage des Prinzen Wilhelm von 
Schaumburg-Lippe wird der „Bohemia“ aus Nachod 
geſchrieben, daß die von den Blättern gebrachte Notiz, 
Fürſt und Fürſtin Schaumburg-Lippe ſelen am heutigen 
Oſterfeſte in Rom zum Katholizismus übergetreten, ganz 
unbegründet iſt und daß kein Prinz des fürſtlich Schaum⸗ 
burg-&ippe’jchen Hauſes in dieſen Oſtern in Rom war. 

A gram, 6. April. Der Landtag beſchloß, 
zur Erinnerung an den Beſuch Ihrer Majeſtäten gol⸗ 
dene, filberne und bronzene Medaillen prägen und ver⸗ 
theilen zu laſſen. J 

Haag, 8. April. Die Berathung über die 
Abſchaffund des Zeitungsſtempels in der geſtrigen Sitzung 


Süden wie im Norden — daß man ſich nur nicht ſo] der erſten Kammer hat über die Frage nicht viel Neues 
verrechnen möge, wie es im Jahre 1865 geſchehen ist.“ zu Tage gebracht, obſchon vierzehn Redner darüber ſpra⸗ 
Damals hofften alle Feinde Preußens auf Oeſterreichf chen: neun für und fünf gegen den Geſetzvorſchlag. 
welches zu ſchwach befunden worden iſt; jetzt blicken fie] Die Abſtimmung ergab dann, wie ſchon gemeldet, die 


nach Frankreich, wo man gar nicht geneigt iſt, einen 
Krieg zu wagen, in welchem es doch zuletzt nur Geld 
und Menſchen verloren hätte. Denn das iſt klar: in 
Preußen wird der letzte Mann und der letzte Thaler 
hergegeben, ehe man dem Auslande ein Stück deutſch'n 
Landes opfert und wer da nicht mit ficht, iſt heute wie 
damals zu Körners Zeiten ein „ehrlos erbärmlicher 
Wicht“. Dennoch blickt die Koalition nach Paris und 
beeifert ſich, den unkundigen Franzoſen Märchen von 
gewaltigen preußiſchen Rüſtungen zu erzählen, an denen 
fein wahres Wort iſt, welche jedoch dazu dienen ſollen, 
Wenige Pariſer 
Blätter geben ſich dazu her, ſolche Lügen aufzunehmen, 
das franzöſiſche Volk iſt auch gar nicht geſonnen, ſich 
um eitlen Ruhmes willen todtſchlagen zu laſſen, und 
jo ſteht man in Paris ehrenhafter da, als die preußen- 
feindliche Koaliton, welcher das Auseinandergehen Deutſch⸗ 
lands in hundert kleine und wehrloſe Theile, äußerlich 


ſich herausſtellen werden. — In einigen Zeitungen] ſo werthvoll erſcheint, daß fie von einem Föͤderativ⸗ 
findet ſich eine Nachricht, die beweiſen ſoll, daß die von ſtaate zu reden beginnt, unter dem jede Fraktion dieſer 


den Depoſſedirten ausgehende Agitation bis in den Kreis] Koalition etwas anderes verſteht. 


Allen ſolchen Ver⸗ 


der Kronprinzlichen Familie vorzudringen geſucht habe. führungen ſteht Preußen ſehr unbequem im Wege; es 
Die Obergouvernante Gräfin Reventlow ſoll nämlich] hält feſt zuſammen und iſt ſich ſeines deutſchen Zieles 


den Kronprinzlichen Kindern Geſchichtsunterricht im Sinne 
der Auguſtenburgiſchen Herrſchaftsanſprüche ertheilt, der 
Oberhofmeiſterin Gemahl und Oberkammerherr zu Pullitz 
darauf die Entlaſſung der Obergouvernante gefordert, 
die Kronprinzeſſin aber dieſelbe verweigert haben. Zu⸗ 
nächſt iſt wohl nicht anzunehmen, daß die Obergouver⸗ 
nante, die es mit der Erziehung und Beaufſichtigung 
der Kronprinzlichen Kinder im zarteſten Alter zu thun 
hat, denſelben Geſchichtsvorträge halten wird; vor Allem 
ergiebt ſich aber der Werth der ganzen Geſchichte daraus, 
daß Herr und Frau zu Putlitz ihre Stellen als Ober⸗ 
Kammerherr und Oberhofmeiſterin in der Kronprinz⸗ 
lichen Familie ſchon ſeit längerer Zeit aufgegeben haben. 
— Da über die Vorgänge in Gumbinnen in tendenzlöſer 
Weiſe fortwährend unrichtige Nachrichten verbreitet wer⸗ 
den, ſo werden folgende aus authentiſcher Quelle her⸗ 
rührenden Mittheilungen darüber am rechten Platze ſein. 
Feſtzuhalten iſt, daß die Arbeiter⸗Bewegung überhaupt 
große Dimenſionen gar nicht angenommen hat. Am 
erſten Tage hielten ſich die Arbeiter von Exzeſſen frei 
und begnügten ſich damit, dem auf dem Schauplatze 
erſchienenen bekannten Gutsbeſitzer Frentzel eine Ovation 
darzubringen. Am zweiten Tage wiederholten ſich die 
Zuſammenrottungen. Es erſchienen mehrere Trupps von 


bewußt. Es wird überall alles erdenklicher — ſelbſt 
mit Aufopferung der Vaterlandsgeſinnung — hervor- 
geſucht, um dieſem deutſchen Großſtaate Hinderniſſe in 
den Weg zu legen, ohne auf die Lehren der Geſchichte 
zu achten, welche deutlich darthun, daß derſelbe noch 


größere Bedrängniſſe ſiegreich überwunden hat. Die Sucht Hauptſtadt angekommen. 


Annahme des Geſetzentwurfs mit 24 gegen 12 Stim- 
men. Es fehlten nur drei Mitglieder in der Verſamm⸗ 


lung, und dieſe hätten wahrſcheinlich die Majorität noch 


verſtärkt. Der in Verbindung mit dem angenommenen 
Geſetze ſtehende Geſetzvorſchlag zur Erhöhung der Acelſe 
auf Spirituoſen, als Erſatz für den Ausfall der Ein⸗ 
nahme aus den Stempelgebühren, ward demnächſt mit 
31 gegen 5 Stimmen ebenfalls angenommen. 

Paris, 8. April. Bekanntlich hat man bei 
den Uebungen mit dem Chaſſepotgewehre den Torniſter 
des Soldaten als eine Art von Schild eine große Rolle 
ſpielen laſſen. Nachträglich iſt man nun auf den Ge⸗ 
danken gekommen, die Widerſtandskraft eines reglements⸗ 
mäßig belaſteten Torniſters zu prüfen. Im permanenten 
Lager von Lyon, wo man die betreffenden Verſuche 
machte, hat es ſich nun herausgeſtellt, daß der Tornifter 
den Mann, der dahinter liegt, nicht ſchützen könne, da 
auf 400 Meter Entfernung die Kugel durch den Tor⸗ 
niſter dringt und vollſtändige Kraft hat, den Mann zu 
tödten. Dieſe neueſten Erfahrungen haben nun das 
ganze Manöver, das man darauf baſirt hat, über den 
Haufen geworfen. 

— Vorgeſtern fand im Grand Hotel der engliſche 
Wohlthätigkeitsball ſtatt. Die geſammte engliſche Ko⸗ 
lonie wohnte demſelben an. Faſt das ganze diploma⸗ 
tiſche Korps, darunter Graf Solms und Fürſt Metter⸗ 
nich, war anweſend. 

London, 9. April. Die Königin iſt in der 
Lord Clarendon ſtellte ihr 


nach Zerwürfniß, Uneinigkeit, Rechthaberei hat jo lange Haſſan Paſcha, den Sohn des Vicekönigs von Egyp⸗ 


in Deutſchland regiert, der ohnmächtige Bundestag hat 
ſo ſehr den Souveränitätsdünkel genährt, daß es [der 
Gewalt bedarf, um die verſchiedenen Völkerſtämme 
Deutſchlands zuſammen zu bringen. Diejenigen ver⸗ 
rechnen ſich, welche auf noch größern Zerfall in unſerm 
Vaterlande hoffen, und aus dieſem Grunde eine 
Schwächung der Wehrkraft im norddeutſchen Bunde 
wünſchen. Deutſchland muß, da es den Oberbefehls⸗ 
haber bereits beſitzt, das deutſche Heer ſchaffen, zur 
Sicherung ſeiner Unabhängigkeit und zur Einigung des 
Vaterlandes mit bald mehr bald weniger beſchränkter 
Stellung der Einzelſtaaten. Augenblicklich lann nur der 
Bundesſtaat beſtehen, wie wir ihn erblicken, der Ein⸗ 
heitsſtaat in Macht und Freiheit iſt Sache der Zeit 


und wurde durch einen Krieg freilich beſchleunigt worden. lich und endgültig ſeine Abſicht kundgegeben hat, die 


ten, vor. 

— Der „Owl“ zufolge wird Sir Samuel Baler, 
der bekannte Afrika-Reiſende, der jüngſt den Prinzen 
von Wales auf ſeinem Nil-Ausfluge begleitet hat, dem 
nächſt als Befehlshaber einer vom Vice⸗Könige von 
Egypten abzuſendenden Expedition Behufs Unterdrückung 
des Sklavenhandels am weißen Nil und Begründung 
der egyptiſchen Herrſchaft im ganzen Nilbaſſin, die Sten 
eingerechnet, abgehen. 

Spanien, (K. 3) Es ift merkwürdig ge⸗ 
nug, daß ein Theil der ſpaniſchen Königsſucher, die 
nur zu gern Königsmacher ſein wollten, ſich noch immer 
ſo zäh in ihren portugieſiſchen Kandidaten verbiſſen ba⸗ 
ben, obwohl derſelbe, neueſten Nachrichten zufolge, amt⸗ 


Diejenigen, welche die Franzoſen hereinrufen wollen, Krone unter keinen Umſtänden anzunehmen. 
machen demnach falſche Rechnung — der Sieg bliebe Bewerber kann man Ferdinand gewiß nicht nennen, 
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wohl aber einen Vielumworbenen, da ſelbſt die liberale 
Union ſich entſchloſſen haben ſoll, für ihn zu ſtimmen, 
in der mißlichen Erwartung freilich, daß die Progreſſi⸗ 
ſten, wenn Ferdinand ablehne, aus Dankbarkeit zu dem 
Herzoge von Montpenſier übergehen würden. Wenn 
nicht in den erſten Tagen die Mittheilung eintrifft, daß 
Olozaga den gefaßten und darauf zurückgenommenen 
Beſchluß einer Wallfahrt nach Liſſabon doch ausführt, 
jo wird es mit Ferdinand's Weigerung ſchon ſeine 
Nichtigkeit haben. Um jo befremdender aber iſt es, 
daß nun der Austritt Serrano's und Topet's aus der 
Eiekutivgewalt als bevorſtehend angezeigt wird; wenn 
es ſich, was kaum glaublich, beſtätigen ſollte, ſo könnte 
man kaum einen anderen Grund für einen ſolchen 


ein Raub der Flammen wurden; ein weiteres Unglück 
iſt durch die energiſche Hülfe der von allen Seiten her⸗ 
beigeeilten Löſchmannſchaften und Spritzen abgewendet 
worden. — Am 6. d. M. erhängte ſich der Kuhhirte 
Schmitendorf in Kraulshorſt in der Schlaflammer 
des Pferdeſtalles. 3 


Vermiſchtes. 

Aachen, 7. April. Die hieſige Reiſetauben⸗ 
Geſellſchaft Union, welche ſelt zwanzig Jahren ihre 
alljährlichen Wettflüge auf große Entfernungen theils 
nach Deutſchland, theils nach Frankreich und Spanien, 
ſo z. B. 1849 nach Hannover und Berlin, ſpäter 
nach Bordeaur, Toulouſe und Marſeille, dann nach 
St. Sebaſtian, Bilbao und Santander ꝛc., gemacht, 


Schritt annehmen, als daß die beiden Freunde auch hat für dieſes Jahr einen großen allgemeinen Concours 


für die Bewerbung des Herzogs von Montpenſier keine 
Ausſichten mehr ſehen; die Ablehnung Ferdinand's allein 
würde ſie eher in ihrer Stellung befeſtigen, als ſie zum 
Rücktritte bewegen. Prim hält ſich ziemlich verſchloſſen. 
Man ſpricht von der Bildung eines Direktoriums, ein 
Gedanke, der früher ſchon einmal aufgetaucht und dann 
wieder verworfen worden war. Das Nächſtliegende 
wäre freilich, den Verlauf der Verfaſſungsberathungen 
abzuwarten und, wenn der Entwurf ohne grundſätzliche 
Aenderungen durchginge, nach den Beſtimmungen der 
Verfaſſung eine Regentſchaft von „einem, drei oder fünf 
Mitgliedern“ einzusetzen und dieſem Vormunde das nö- 
thige Mündel mit Muße aufzusuchen. 
Buenos⸗Ayres, 25. Februar. Während 
Lopez mit dem Reſte jeiner Armee in der Sierra hauſt, 
iſt Ajuncion und ganz Paraguay weiter nichts als ein 
braſilianiſches Lager. Im Lande herrſcht aber eine liberale 
und despotiſche Partei; die erſtere vertreten durch Dr. 
Francisco Decoud, die andere, aus Schülern und An⸗ 
hängern des Dr. Francia und des Vaters Lopez be- 
ſtehend, durch die Familien Recalde, Machain und 
Iturburu vertreten, welche die Apoſtel des Jeſuitismus, 
des chineſiſchen Abſperrungs⸗Syſtems und des Mono- 
poliſirens der Erzeugniſſe Paraguay's ſind. Wohin 
dieſes Syſtem führt, hat der letzte Krieg gezeigt, und 
namentlich die Einzelheiten, welche demſelben folgten. 
Lopez hat ganze Familien ausrotten, die Männer er- 
ſchießen, die Frauen peitſchen laſſen; die Gefangenen, 
wie z. B. unſeren Major v. Verſen, nur ſo weit ver⸗ 
pflegt, daß ſie eben nicht verhungerten, und ſie trotz 
ihres elenden Zuſtandes zu den härteſten Arbeiten ge- 
zwungen. Nach ſeinen Niederlagen bei Villeta und 
Angoſtura mußten die Familien ihm in die Bergwal⸗ 
dungen folgen, und jo fanden die Alliirten bei ihrem 
Einzuge in Aſunclon dieſe Stadt ohne eine menſchliche 
Seele. Die Braſilianer haben ſich ſehr ſchlecht be⸗ 
nommen, indem fie alles plünderten, was nicht niet⸗ 
und nagelfeſt war, nicht nur Staatseigenthum, ſondern 
auch in den Privathäuſern. Einige Tage nach dem 
Einmarſche unternahmen zwei argentinische Kavallerie 
Regimenter einen Zug in die Berge und brachten tauſend 
und einige Familien mit, im wahren Sinne des Wortes 
nackt und halb verhungert. Dieſe haben entſetzliche 
Dinge eähtt 


Pommern. 

Stettin, 10. April. In ſechsſtündiger Sitzung 
wurde heute vor dem Schwurgericht eine Anklage 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung wider den Feldwächter 
Julius Braatz aus Greifenhagen verhandelt, welche 
mit der Freiſprechung des Angeklagten endete. Wir 
behalten uns ein ausführlicheres Referat für die nächſte 
Nummer unſeres Blattes vor. 

— 9. Vormann, Pr.⸗Lt. vom Gnrde-Train-Bat., 
iR unter Beförderung zum Rittm. und Komp.-Chef, 
Pfotenhauer, Pr.-Lt. von der 3. Art.⸗Brig., als zweiter 
Depot⸗Off. zum pomm. Train-Bat. Nr. 2 verſetzt; 
Jachmann, Vice⸗Admiral und Chef der Marine-Station 
der Oſtſee, zur Zeit mit Wahrnehm. der Geſchäfte des 
Direktors im Marine-Miniſterium beauftragt, unter Ent⸗ 
bindung von der erſteren Stellung, zum Direktor im 
Marine-Minifterium, Heldt, Kontre-Admiral, zum Chef 
der Marine - Station der Oſtſee, Stange, Harniſch, 
Anders, Hein, Wolff, Beyer, Hinze, Unterzahlm., ſind 
zu Marine-Zahlm. mit dem Range der Lts. zur See, 
Piel, Albrecht, Heynicke, Piltz, Marine-Verwalter, zu 
Unterzahlm. mit dem Range der Unterlieuts. zur See, 
ernannt. 

— Der Lehrer Löpert an der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſchule feiert heute fein 25jähriges Amtsjubiläum. Das 
Lehrer⸗Kollegium überreichte demſelben am Morgen ein 
Bild, bei welcher Gelegenheit Herr Direktor Klein- 
forge dem Jubilar die beſten Glückwünſche ausſprach. 
Ein Süngerchor der Schüler der Anſtalt führte außer⸗ 
dem mehrere Geſangspiecen in der Wohnung des Jubi⸗ 
lars aus. Am Abend vereinigte ein Feſteſſen die Freunde 
und Kollegen des Jubilars. 

„Paſewalk, 10. April. Vor einigen Tagen 
rettete der Mühlenbeſitzer Groß in Stolzenburg, die 
Tochter des Bauern Spandow vom Tode des Ver⸗ 
brennens. Dieſelbe war in der Dorfſchmiede geweſen 
und war dort wahrſcheinlich ein Feuerfunke auf ihre 
Kleider gefallen. Als fie das Dorf entlang ging, wurde 
das Feuer durch den Windzug angefacht, ſo daß die 
Kleider des Mädchens in wenigen Augenblicken in hellen 
Flammen ſtanden. Groß, welcher in dieſem Augenblick 
dazu kam, eilte ſofort dem Mädchen zu Hülfe und durch 
Schlagen mit der Mütze und den Händen gelang es 
ihm, die Flammen zu erſticken. Er ſelbſt hat mehrere 
Brandwunden an den Händen erhalten. 

Greifswald, 10. April. Am 3. d. Mts. 
früh 1 Uhr entſtand in einem Kathengebäude auf dem 
Rittergute Gribow Feuer, wahrſcheinlich durch eine 
Fahrläſſigleit herbeigeführt, durch welches drei Gebäude 
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von Lyon für ſämmtliche Taubenliebhaber und Tauben- 
vereine des ganzen Rheinlandes und Weſtphalens ins 
Leben gerufen und dazu für die zehn zuerſt ankommenden 
Tauben in zehn Preiſen ca. 125 Thlr. Geldpreiſe aus- 
geſetzt. Es giebt ſich allerorts für dieſes Wettfliegen 
eine rege Theilnahme kund. Es haben bereits die Mit⸗ 
betheiligung am Concourſe, jo wie an den vorher- 
gehenden Touren nach Straßburg, Baſel und Beſangon 
zugeſagt: die Geſellſchaften La Colombe aus Eſchweiler, 
Wuünion aus Köln, L'Union aus Düren, der Tauben⸗ 
verein Stolberg, die Reiſetaubenvereine aus Eupen, jo 
wie aus Gladbach, Concordia aus Oberbilk bei Düſſel⸗ 
dorf ꝛc. Außer dieſem Concourſe macht die Geſellſchaft 
eine Forcetour für zehn Ehrenpreiſe nach Stuttgart, und 
werden die im Jahre 1869 gezogenen Tauben ein 
Wettfliegen nach Wiesbaden ausführen. 

— Mancher Leſer wird ſich des bairiſchen Dorf⸗ 
ſchulmeiſters Franz Bacherl aus Pfaffenhofen bei München 
erinnern, der in den fünfziger Jahren einen großen 
literariſchen Streit durch die Erklärung veranlaßte, daß 
er der eigentliche Urheber des Halm'ſchen Trauerſpiels 
„Der Fechter von Ravenna“ ſei, und daß Halm das 
Stück, während es der Direktion des Wiener Hofburg⸗ 
theaters zur Einſicht vorlag, abgeſchrieben habe. Bacherl 
iſt nun in dem Städtchen Columbus in Nebraska 
aufgetaucht. Nachdem er mit der balriſchen Regierung 
wegen ſeiner freiſinnigen Richtung in Konflikt gerathen, 
wanderte er mit ſeiner Tochter nach den Vereinigten 
Staaten aus. Er wollte hier auf dem Ueberlandwege 
nach Kalifornien wandern, wo er Verwandte hat, blieb 
jedoch im Frühjahr 1868 wegen der Indianer-Unruhen 
auf einem Stücke Heimſtätteland am Shell Creek in 
Nebraska. Der „Beobachter“ in Omaha berichtet: 
„Dort (am Shell Creek) fanden ihn unvermuthet einige 
Deutſche in ſeiner engen, einſam gelegenen Klauſe, die 
er ſich in die Erde gegraben, einzig und allein von dem 
Ertrage einer Kuh lebend. Sie veranlaßten ihn, ſeinen 
Wohnplatz nach Columbus zu verlegen, wo er gegen- 
wärtig, zu ſeinem früheren Stande zurückgekehrt, nuß⸗ 
bringend und erfolgreich als Lehrer wirkt. Durch die 
Hochherzigkeit der deutſchen Männer von Columbus iſt 
ihm eine Exiſtenz geſichert. 

Paris, 5. April. Ein blutiges Ereigniß in der 
Kaſerne der Rue Tournon iſt der Gegenſtand des 
Tagesgeſprächs. Es wirft ein grelles Streiflicht auf 
unſere geſellſchaftlichen Zuſtände. Ein Stabsoffizier (der 
Kommandant Thevet) lebt zunächſt getrennt von ſeiner 
Frau, von der er Kinder hat, pflegt hierauf ſtrafbaren 
Umgang mit einer vornehmen Dame (deren Name in 
Aller Munde iſt), richtet ſich für dieſelbe zu Grunde 
und ſchleßt ſich endlich in deren Belſein und in jeinem 
Bette todt, einen Brief an ſeinen Sohn hinterlaſſend, 
dem er mittheilt, daß er die Koſtbarkeiten ſeiner Mutter 
für 4000 Fr. verſetzt und daß er dieſes Geld der 
Dame gegeben habe! Man ſollte es für einen aber- 
witzigen Roman halten. Manches iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. Geſtern erzählte ein Abendblatt: Der Major 
Thevet wurde im Vlute ſchwimmend in ſeinem Bette 
gefunden. Frau K. wurde verhaftet, aber ihr Gemahl 
reklamirte fie und fie wurde vorläufig entlaſſen. An⸗ 
fangs habe man an ein Verbrechen geglaubt. Frau 
K. war in der größten Aufregung und ihr Anzug in 
der größten Unordnung. Auf ihren Schultern hatte 
ſie friſche Hautwunden, es ſcheint, daß ſie ſich dem 
Selbſtmorde widerſetzt, daß aber der Major fie ge- 
waltſam zurückgeſtoßen hatte. Heute Abend erzählt der 
„Figaro“: Man klingelte; ein Dienſtmädchen, das in 
die Stube trat, befand ſich in Gegenwart der 
Dame; ihr Korſet war voller Blut. Holen Sie 
einen Arzt, ſagte ſie. Als das Mädchen mit einem 
Arzte zurückkehrte, war die Dame verſchwunden. 
Späterhin erſchien ſie wieder, aber mit ihrem Gemahl. 
Der Polizeikommiſſar eilte herbei und verhörte die 
Dame. Der Offizier empfing letztere ſeit mehreren 
Monaten, ſie ritt ſeine Pferde und an jenem Tage 
hatte er ſie in der Kirche St. Sulpice abgeholt. Man 
hat Scheine des Leihhauſes bei ihm gefunden, auf deren 
Rückſeite geſchrieben war: „Dieſe Juwelen gehören 
meinem Sohne.“ — Einer anderen Dame, welche mit 
ihrem Liebhaber durchgegangen war, folgte ihr Mann 
mit ſeinen Kindern. Er holte ſie in einer benachbarten 
Stadt ein. „Madame, vous avez oublie vos 
enfants ld war Alles, was er ihr ſagte. 

Newyork, 24. März. Ueber die Enthüllungen 
der Vorgänge an Bord des Liverpooler Auswanderer⸗ 
ſchiffes ſchreibt die „Handels⸗Zig.“: „Es wird dadurch 
ſo ziemlich alles übertroffen, was jemals in der Art 
vorgekommen, wie ſtarke Dinge uns auch in den letzten 
Jahren geboten worden ſind. Alles war darauf angelegt, 
auf Koſten der Geſundheit und des Lebens der Palja- 
giere zu ſparen. Eine Räumlichkeit wurde ihnen ange⸗ 
wieſen, in der ſich nothwendiger Weiſe Miasmen ent⸗ 
wickeln mußten. Gezwungen waren fie, in der Atmosphäre 
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ihres eigenen Unrathes zu vegetiren. Und dazu kam 
die grauſam te, willkürlichſte Behandlung, welcher der 
Kapitän paſſiv zuſah. Todtkranke wurden vom Lager, 
auf welchem ſie hülflos lagen, aufs Verdeck gezerrt, um 
in Sturm und Regen zu arbeiten, und auf dieſe Weſſe 
Wurden fie ermordet. Und wie den Paſſagieren, jo 
erging es dem größten Theile der Mannſchaft. Der 
Kapitän iſt geſtorben. Wenigſtens erklärt dies einer 
der Rheder, wenn man ſich auch ſträubt, ſein Zeugniß 
in dieſer Beziehung als vollgültigen Beweis anzunehmen. 
Aber das Schiff it als corpus delieti da, Leichen 
und Sterbende find als redende Zeugen zugegen. Vor⸗ 
handen iſt die ſchuldige Kompagnie. Im Gefängniß 
ſitzen die zunächſt an den begangenen Grauſamkeiten 
Betheiligten. Möge doch endlich einmal ein Exempel 
ſtatuirt werden, ſo grell, daß es nicht vergeſſen werden 
kann! Möge jetzt aber auch in Deutſchland der Fahrt 
über Liverpool, vor der ſchon jo oft gewarnt geworden — 
zwangsweiſe, wenn es nicht anders geht — ein Ende 
gemacht und Alles aufgeboten werden, um die Segel- 
ſchiffe vollſtändig vom Emigranten-Transport zu ver⸗ 
drängen.“ f 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. April. Se. Maj. der König em- 
pfing heute den aus Stuttgart eingetroffenen preußiſchen 
Militär⸗Attaché in Würtemberg, Major v. Loos, aggre⸗ 
girt dem 2. Garde-Regiment zu Fuß, hielten hierauf 
über die Garde-Feld⸗Artillerie, die Garde-Pioniere, den 
Garde⸗Train und den Train des 3. Armee-Korps die 
Frühjahrs⸗Parade ab, nahmen dann militäriſche Mel- 
dungen und ſpäter den Vortrag des Militär⸗Kabinets 
entgegen. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Mittag 
1 Uhr in feinem Berathungszimmer (Wilhelmsſtr. 75) 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Generallieutenant und bisherige Inſpekteur 
der Art.⸗Anſpekt., v. Colomier, iſt auf der Durchreiſe 
von Stettin nach Hannover aus Anlaß der erfolgten 
Verſetzung als Art.-⸗Inſpekt. von der 1. zur umformirten 
3. Art.-Inſpekt. hier angekommen. 

— Der Oberſt und Kommandeur des 3. pomm. 
Inf.⸗Regts. Nr. 14, v. Borries, iſt von Stettin hier 
eingetroffen. 

Leipzig, 9. April. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin Auguſta von Preußen berührte heute früh auf 
der Reiſe von Weimar nach Dresden die Stadt und 
nahm im Bahnhofe ein Dejeuner ein, wo Graf Hohen- 
thal⸗Knautheim (der frühere ſächſiſche Geſandte in Ber- 
lin) zum Empfange ſich eingefunden hatte. 

München, 10. April. Der Geſetzentwurf 
betreffend die Ausdehnung der pfälziſchen Bahnen wurde 
in der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer in 
unveränderter Faſſung angenommen. 

Wien, 10. April. Der italieniſche General 
Sonnat iſt geſtern Abend hier eingetroffen. Derſelbe 
überbringt als Abgeſandter des Königs von Italien dem 
Kalſer den Annunciaten-Drben. 

Paris, 9. April. eſetzgebender Körper. In 
Beantwortung einer Anfrage Emile Ollivier's erklärte 
der Kultus- und Juſtizminiſter Baroche, die Regierung 
werde die Biſchöfe ermächtigen, ungehindert das Konzil 
in Rom zu beſuchen; die Regierung ſei jedoch darüber 
noch nicht ſchlüſſig, ob ſie ſich auf dem Konzil vertreten 
laſſen werde. — Bei der Berathung des Etats für die 
auswärtigen Angelegenheiten richtete Juleb Favre mehrere 
die Beziehungen Frankreichs zu Tunis, Rom, Griechen⸗ 
land und zu Preußen betreffende Fragen an die Re- 
gierung. Marquis Lavalette wird morgen antworten. 

aris, 10. April. Der Seinepräfelt Hauß⸗ 
mann hat im Gemeinderathe ein Projekt, betreffend die 
Abſchaffung der „Caise des travaux publies“ 
vorgelegt. — Aus Toulon wird gemeldet, daß Admiral 
Jurien de la Graviere am 10. d. mit 4 Panzer- 
ſchiffen den dortigen Hafen verläßt, um eine Uebungs⸗ 
fahrt zu machen. Was einige Zeitungen über außer- 
ordentliche Rüſtungen in Toulon mittheilen, iſt völlig 
unbegründet. — Mit dem Packetboot aus Mexiko und 
der Havanna find Nachrichten eingetroffen, denen zu— 
folge in Mexiko die Ruhe überall wiederhergeſtellt iſt. 
Havanna befindet ſich noch immer im Belagerungszu- 
ſtande, doch wird der Aufſtand als zum größten Theile 
beendigt angeſehen. Santiago de Cuba und Portorico 
ſind in den Händen der Regierungstruppen. Aus Spanien 
find wiederholt Truppenkorps eingetroffen. Auf Martini⸗ 


que it das gelbe Fieber fortdauernd im Abnehmen be- 57 


griffen. 

— Der Senat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
das Kontingentsgeſetz genehmigt. Der Vice- Admiral 
Graf Bouet⸗Willaumez ſetzte auseinander, daß Frank- 
reich nicht übermäßig rüſte und daß ſeine Ausgaben für 
das Militär geringer ſeien, als die anderer Mächte. 
Neue Panzerſchiffe ſeien ausgerüſtet und alle übrigen 
würden, wenn es erforderlich ſein ſollte, ſchnell in Be- 
reitſchaſt ſein. Der Kriegsminiſter, Marſchall Niel, 
ſagte, Frankreich befinde ſich auf dem Friedensfuße und 
habe ein Friedensbudget, die Regierung erwarte in nächſter 
Zeit keinen Krieg und habe 40,000 Mann beurlaubt. 
Wenn aber der Kriegsfall eintreten ſollte, würde Frank- 
reich ſchnell bereit ſein, da bei dem gegenwärtigen 
Syſtem der Uebergang vom Friedensſuße zur Kriegs- 
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von dieſen drei ungültig find. Der Minifter des 
Innern, Cogalniceanu iſt in Jaſſy und in Galat ger 
wählt worden. 


— 


Wollbericht. 

Breslau, 9. April. Während die allgemeine Lage 
unſeres Artikels ziemlich unverändert ift und namentli 
der Preisdruck fortdauert, hat der Abſatz in letzter Woche 
wieder eine erhebliche Verminderung erfahren, indem ſol⸗ 
cher nicht über 500 Ctr. betrug, welche theils von einhei⸗ 
miſchen Fabrikanten und Kommiſſionären, theils von Bie 
litzer Zwiſchenhäudlern acquirirt worden find. Die abge” 
ſetzten Qualitäten beſtanden aus geringen ungariſchen, 
ruſſiſchen und polniſchen Stoff⸗ und Tuchwollen von 42 
bis 56 %, aus einigen mittelfeinen ſchleſiſchen Stämmen 
von 58 bis 63 , und einer dergleichen hochfeinen 
Partie über 80 % Auch in Gerberwollen von 38 bis 
46 „ iſt Mehreres umgegangen, und theils für Sachſen, 
ee für rheiniſche und franzöſiſche Rechnung bezogen 
worden. 


Ab 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 10. April. (Schlußbericht) Weizen per 
April 61 Br. Roggen per April 48%, Br., per April 
Mai 48°, Br., Mai⸗Juni 48½. Raps pr. April 97. 
Rüböl pr. April 9½ Br., per April-Mai 9%, Br. 
per gr dens Spiritus loco 1477, April⸗Mal 

ink ruhig. 

Köln, 10. April. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
per Mai 5, 25, per Juli 5. 281. Roggen loco 5 ½, 
per Mai 5 3, per Juli 5, 1. Rüböl loco 11½9, per 
Mai 11, per Oktober 112. Leinöl loco 11 ¼. Weizen 
und Roggen flau. Rüböl matt. 

Hamburg, 10. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht,) 
Weizen loco unverändert, Termine höher, per April 113½ 
Br., 113 Gd., April⸗Mai 113% Br, 113 Gd., per 
Mal- Juni 114½ Sr., 114 Gd., Juni -Juli 116 Br., 
115 ½ Gd., Juli⸗Auguſt 117%, Br., 117 d. Roggen Loco 
feſt, per April 91 Br., 90½ Gd. per April⸗Mai 91 Br., 
901, Gd., Mai⸗Juni 89 Br., 88 ½ Gd., per Juni⸗ Juli 
88 Br. 88 Gd., Juli-Auguſt 86 Br., 85 Gd. Nübel 
loco 219%, per Mai 214,, per Oktober 22. Rübbl fill. 
Spiritus ruhig,] per April 21, per Mai⸗Juni 21, Juli⸗ 
Auguſt 21 ½, Auguſt⸗Septbr. 22. 

remen, 10. April. Petroleum ſehr ruhig zu 
unveränderten Preiſen. 

Amſterdam, 10. April. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Roggen per Mai 194. 50, per Oktbr. 186. 50. 

Autwerpen, 10. April. (Schlußbericht.) Petroleum 
unverändert Weiße Type loco 52 ½, 53, per April 
52½, pr. Mai 53½, pr. September 57. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 9. April. Angekommene Schiffe: 
Friedericke, Dioniſius von Stevens. Pauline, Reſſel von 
Lübeck. Honor, Hodge von Neweaſtle. Garriſon (SP), 
— von Glasgow. Der Preuße (SD), Heydemann von 
Königsberg. Gwalior, Trattles von Neweaſtle. Betty, 
Cobb von Sunderland. 

— 10. April. Silte, Jahn von Fehmarn. Sophie, 
Jaske von Kiel. Albert, Jaste von Hartlepool. Ramkea, 
Dinrichs; Eos, Köhler von Sunderland. Mittwoch, 
Sprenger von Middlesbro'. Speed, Larkin von Phila⸗ 
delphia. Sir Robert Napier, Hodge von Neweaſtle, 
Ceres (SD), Braun von Kopenhagen. Pacific (SD), 
Hamſhaw von Hull. Marie, Madſen von Newceaſtle. 
E ̃]—˙ĩ,ẽ . 2 ̃ — _ ,_,—_,,,— 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 10. April. Weizen loco mäßiger Umſatz 
Termine in matte Haltung. Vom Roggen-Termingejhält 
iſt heute nur wenig zu berichten. Die Stimmung Anfangs 
feſt und vereinzelt beſſer bezahlt, ermattete alsdann, nach 
dem die Kaufluſt Befriedigung gefunden, und ſind die 
Schlußnotizen gegen geſtern ziemlich unverändert. Gek. 
12,000 Ctr. fa.den prompte Aufnahme. Von Locowaare 
waren die Offerten mäßig, ebenſo auch der Begehr. Hafer 
loco bei knappen Offerten gut zu laſſen. Termine gedrückt. 
Gek. 1200 Ctr. 

In Rüböl hielten die Kündig ungen heute an und 
veranlaßten dieſe einen ferneren Rückgang von ca. Yır 
S pr. Ctr. Gel. 1700 Ctr. Spiritus Froffnete wie 
Roggen mit guter Frage, wurde alsdann zu billigeren 
und gegen geſtern unveränderten Preiſen mäßig gehan⸗ 
delt. Gek. 120,000 Qrt. 

Weizen loco 58 — 70 4 pr. 2100 Pfd. nach Qua, 
lität, per April Mai und Mai-Juni 62%, 4 Br., 62 
Gd., Juni-Juli 62%, . bez. u. Br., 62%, Gd. 

Roggen loco 524, % & pr. 2000 Pfd. ab Bahn 
bez., ſchwimmend Sapfd. 52%, % bez., per April und 
April⸗Mai 52 ¼½, /, % 3 bez., Mai⸗Juni 51¼½, Bar 
2% & bez., Juni⸗Juli 5134, / . bez. u. Br., Juli 
Auguſt 49%, 94 bez. u. Br. 

Weizenmehl Nr. O. 3%, 4½ ; Nr. 0. u. 1. 
3%, 3% zig. Roggenmehl Nr. 0. 3, 3% Abı 
Nr. O. u. 1. 3½, 3%, %. Roggenmehl Nr. 0. u. 
1’ auf Lieferung per April⸗Mai 3 % 14½ Ir bez., 
Mai» Juni 3% 141, bez., Juni Juli 3 #6 

13 ri Gd., 


Derne, g 2 
Hafer loco 30 -35 , pr. 1200 NA polu. 32° 4+ 
33½ Kr. ab Bahn bez., galiziſcher 31 /, 32%, do., 
April⸗Mai 32%, Y . bez., Mai⸗Juni 32 bez. 
Juni⸗Juli 32 9% bez. } 
Erben, Koch waar 60 68 , Tuitrwaare 52 bis 


TE 
Winterrübſen 84—86 
Rüböl loco 9% , pr. April u. April⸗Mai 9727 
2% 4 bez., Mai- Jun 9%, , e bez, Juni⸗ Juli 
9% „, Septbr.⸗Ott. 10%, 1% bez. 
Petroleum loco 7% % Br., per April 714 Ar 
April⸗Mai 7½ , Sept Okt. 7% bez. 
5 rs 11%, * ap 
piritus loco ohne Faß 151% bez., 
u. April-Mai 1524, % 3% bez. U. Br., 2, Gd., Mai⸗ 
Juni 15%, % bez, Yuni» Juli 16 ½, /%½ . Dee 
Juli - Auguſt 16%, 7% bez., Auguft- September 16 Is 
% Re bez. f 5 2 fe 
Fonds und Altien-Börfe. Die heutige Vörſe 
litt, wie ihre Vorgängerinnen, an Geſchäftsſtille, die Hal 
tung war aber im Anſchluſſe an feſtere Pariſer und Wie 
ner Notirungen günſtiger als geſtern. 


Wetter vom 10. April 1849. 
Im Weſten: ut Diten: 


per April 


bereitſchaft leichter denn je bewerkſtelligt werden könne.] Paris. =, Danzig 17%, 
Gegenwärtig ſeien 400,000 e — den Fahnen ing ö da 9 DR 8 in 1 5 
und eine Million neuer Gewehre ſei vorräthig, auch el * 9.5 o, S . 0% „ W 
könnten monatlich 30,000 Gewehre — ja das Doppelte | Münſter 5% , O Petersburg — 0%, N 
dieſer Anzahl — angefertigt werden. erlin 94 % D Moskau — e, — 
Bukareſt, 10. April. Die Regierungspartei Hg 7 Gbr De re) 
bat auch im dritten Wahlkolleguum einen volftändigen | Breslañ 230, O Slodholn 03 7 2 
Sieg errungen, indem nur 6 Wahlen oppoſitionell und Ratibor 4, % N Haparanda — 6, „ 
en A ae Fe a 


Berliner Borſe vom 10. April 1869, 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts- Obligationen. Prioritäts - Obligationen. Preuß iſche onds. Fremde Fonds. Bank · und Induſtrie⸗Papiere 
_ Dividende pro 1267. ff. I Moden-Düffeldorf 4 82 i Magdeb.⸗Wittenb. 3 66%, © Freiwillige Anleihe 4 971, & Anleihe 1866041 93%, © Dividende pre 1887 
Er We 917 |Stnntsrhtaihe 1850 b 102%, 8 Sabiſge Bekmettat, f 108%, 8 Berline Kaſſen-Ber. | 914 
110% bz bo. II. Em. 4 83 8 Miederſchl.⸗Märk. I. 4 84% & | Staatsanleihe div. 41] 83% bz 35 fl.-Losſe — 9177 P - Geſ. 8 
i @ |enzie-@gungenns IS} 883% 5 Bar er-kat 1an0 Mile  ® |. - Ommlbut 
0 . . .I. 0 u 5 . * . 22 5 
An 181% 63 Bergiſch⸗Mürkiſche I. 4 944, C do. III. 4 80%, bz Staats-Präm.⸗Anl. 31 124% 8 Draunſchw. Anl. 18665 101 ¼ & 
8 75, 5 bo, II. |44| 92½ B] do. IV. 41 387 8 Kurheſſtſche Looſe 1 8 |Deffaner Präm.⸗Anl. 31100 48 5 — 1 
1 857% | be. III. 31 78 6 . weigb. C. 5 98% Kur⸗N. u. Schuld 78% B [Hamb. Pr.-Anl. 18668 45 „ Kredit · 
le e e , ee ee e , ai 
e . 2 . . o. 5 
8 4 130% 65 do. V. 4 874, 63 de. 0. 482% C | do. 31 78%, 63 Schwebiſche Losſe—- — 8 nel 
Böhm. Weſtbahn 5 6 78 ½ bz do. VI. 41 86%, 53 | bo. D. 4 | 82%, & Borſenhaus⸗Anleihe 5 100 ½ bz eſterr. Saen 5 50% bz Deſſan, 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 110 8 | do. Düff.⸗Elb. I. 4 81½ © do. E. 31 74 B Kur. u. N. Pfandbr. 31 73%, b) Balena. l 5 56% | - . 
Beleg. Nee 554 93 B do. do. II. 41 87%, 6] do. F. 4 89%, 65 do. neue 4 | 83% 65 | 1854er Looſe 4 76 2 8 - 
Töln⸗Minden 84414 118% 55 do. Dort.⸗Soeſt I. 4 82 DB | be. G. 41 87% 8 oſtpreuß. Pfandbr. 31] 73% .@ | Fredit-⸗Looſe — 89%, 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 105% Fi do. do. 1.043 9277 9 Oeſter“.-Franzöſiſch 3 271 bz do. 4 81½ [1860er Looſe 5 82% 63 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 4103 63 -| Berfin-Anhalt 4 91¼ £ neue 3 267 G do. 44| 89%, & | 13864er Boote —| 69%, 
dell, Lebe dd % % 468. mem 4 220 8 eg. % 87% 8 e e Wade 4 20 6, eilten Bnteiter 6 | 80% 9 
7 wigsb. d. B. o. v. St. gar. do. 83 e 3 
Bban-Bitten 56, © Berlin- Gant. J. em! 88 ® TIL. En 8880 4% 20 4 | peſerſge ander 4 8877 6 fil. Al. 36% 8b 6 
Ludwigshafen⸗Berb. 97% 4 158% G] do. II. Em. 4 88 8 do. 4 90 6] do. nene 31 — 6 [Ruf. Pr.-Anl. 1864 5 134% 55 
Mogbeburg-Salberft. 13 |4 133%, bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86% & do. v. St. gar. 4 — 64 | do. nene 4 — 3] do. 1866 5 112944 bz 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 194 ½ bz do. C. 4 E ſchein⸗Nahe⸗Bahn 4 92 B Sächſiſche Pfaudbr. 4 83%, & |Rufl.-poln. Sch.-⸗Obl. 4 67%, 65 
do. do. B. 4 4 88% bz Berlin- Stett. I. Em. 4 96 & do. II. /4 92 8 Schleſiſche Pfandbr. 33 79%, © Part.-Obl. 500 Fl. 55 
Mainz⸗Ludwigshafen 8½ 4 134 bz | do. II. Em. 4 80% & Mosko-Riäſan 5 86% B do. It. 4. 4 — — Amerikaner 
Mecklenburger 2% | 73%, 53 do. II. Em 4 | 8034 93 (ötjäfan-Koplow 5 899% ö do. 8 * 
8 4 488% 8 | do. IV. Em. 4 92%, b \fuhrort-@rel. K. G. 41 — Weſtprenß. Pfandör. 34 % d Wechſel⸗Cours. 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 87%, 03 5 71 4 87% & | be. II. 4 80% 6 do. 4| 81 65 lAmſterdam 24 141%, 55 
Niederſchl. Zweigb. 3414 | 87 64 | Eöln-Erefelb 44 — 8 do. 41 87 bz | bo. neue 43 88%, 65 ] do. 2 Nen 24 141%, b 
Nordbahn, ded⸗Wüt. — |4 | 78% 63 Cöln-Minden 4195 53 Schleswigſche 4 | 88 bo. neueſte 41 881% 63 [Hamburg 21 151%, 63 
Oberföl. kit. A. a. C/ 10% % e | de. i en. 61004 hh Senger ese, 144 81, ® Lnr-u. Men. Nenthr. 4 l 8812 b | do. 2 Men 21507 6 
do. Lit. B. 13%, 34159 63 | do. bo. 4 83 do. II. 1. 0 che 4 | 88%, 64 [London 3 Mon. 26 284, {A 
Oeſtr.⸗Franz Staateb.| 8 (Ab 176% bz | be. III. Em. 4 81%, ® | bo. II. 489 N | Bofenfche 4 | 86%, 53 [Paris 2 Mon. 21 81% bz 
Ippeln⸗Taruowizz — 5 — 6 do. do. 41 90% 53 Südöſterr. Staatsb. 3 228 ½ bz Preußiſche 487% & en Oeſterr. W. 8 T. 4 80% bz 
o IENe REEH RLET 
5 Prior. a — o. Em. 4, 0. 5 — 8 a e ur n. 
Rhein-Nahe⸗Bahn 0 4 | 27% bz Koſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81 do. IV. Em. 41 94½% 8 Saia 489 bz Lelbzig Tage 4 99% 9 
Ruffifce Eisenbahn 5 ß | 824 5 do. III. Em. 43 — 6 2 do. 2 Men. 4 | 9, 8 
41 93%, &| de. IV. En. 41 8% B Sold nud Papiergeld. anffurt a. M. 2 M. 3 57 28 03 
Südöſter. Bahnen 6%,5 125% bz — 5 Ludwigsbahn 5 82 B Fr. Ben. m. R. 99½ B Dollars 112%, E Goldkronen 9 10 @ Petersburg 3 Wochenſöz 88% bz 
Thüringer 81,14 1351, bz Lem e 5 65 8 do. ohne R. 99% & Napoleons 5 12%, bz Gold p. Zollpf. 465%, do. 3 Mon. 61 87 ½ bz 
Warſchau⸗Wien 8145 60 & | Magbeb.-Halberftabt 43 93%, G. Oeſt. Nt. >. b Lonisd'or 112% 64 Friedrichsd'or 115 2 ef 8 Tage 6 | 80%, bz ar 
do. 41 90 8 |Ruff. Bankn. 80% bz | Sovereigus 6 24%, & Silber 2925 GBremen 8 Tage 81117 65 IGew.-Bk. (Schufter) 
ilien⸗ genen en de gebe . 
Familien⸗Nachrichten. dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 


Geboren: Eine Tochter: Herrn L. Eckert (Stettin). 
— Herrn Hermann Wolff (Maſſow). 

Geſtorben: Frau Ottilie Nonnemann (Grünhof). — 
Frau Jeanette Ephraim (Stargard). — Sohn Robert 
des Herrn Guſtav Sell (Stettin). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 13. d. M., Nachmittag 5 ¼ Uhr. 
Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung. 5 
Vorlage mit Zeichnungen, den Bau eines Utenfilien- 
uppens auf dem Kirchhofe, — die Granitrinnenlegung 
um das Schulhaus in der Pommerensdorfer Anlage, — 
die Genehmigung des Verkaufs des Grundſtücks am Schlacht⸗ 
aufe Nr. 2 — und die Bewilligung einer Summe für 
das Werk Keplers Denkmal betreffend. — Neuwahl des 
tellvertreters des Vorſtehers für den 8. Bezirk. — Eine 
Vorkaufsrechtsſache. — Mittheilung über die Vermiethung 
zweier Plätze auf der Silberwieſe und der Verpachtung 
der ſtädt. Rohrnutzungen. — Ein Geſuch in dieſer An⸗ 
gelegenheit. — Rückäußerung des Magiſtrats auf ein Ge⸗ 
ſuch, den Bau des Hauſes Moͤnchenſtraße Nr. 23 betreffend. 
— Antrag eines Mitgliedes der Verſammlung, betrifft 
den Schutz der ſtädt. Forſten gegen die Kiefernraupe. — 
gabe eines hieſ. Einwohners, die Zahlung von Armen⸗ 
geldern betreffend. — Anträge der Finanz⸗Kommiſſton, 

verſchiedene Verwaltungsgegenſtände betreffend. 

Nichtöffentliche Sitzung. 3 
Mittheilung der Verhandlung über die Wahl eines 
Arbeitshaus⸗Aufſehers. — Bewilligung einer Unterſtützung 

einer Remuneration. 
Stettin, den 10. April 1869. Saunier. 


Konkurs: Erdffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 10. April 1869, 
Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Gaſthofsbe⸗ 
ſigers Guſtav Helm, in Firma Guſtav Helm 
Fa iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
er Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 30. März 1869 
feſtgeſetzt worden. N 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Bürger⸗ 
ſter a. D. Nadant zu Penkun beſtelllt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 20. April 1869, Vormittags 
f 11 uhr, 
zu unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
em Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten Ter⸗ 
ine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
deltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
en einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
2 5 Uen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
habe eren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
u, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
90 en, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
elmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
N bis zum 8. Mai 1869 einſchließlich 
— Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
ach echte 


fandinhaber 


en und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
unt dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
J Oe andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
findleinſchuldnere haben von den in ihrem Beſitz be 

lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
auf prüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
0 gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 8. Mai 1869 einſchließlich 

nacht ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
dacht zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
finden Friſt angemeldeten Forderungen ſowie nach Be⸗ 
ſonalg zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


auf den 25. Mai 1869, Vormittags 
10 Uhr, 


in 
unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 


über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwal te 
Leiſtikow, Namm und die Juſtizräthe Pitzſchky 
ae Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor- 
geſchlagen. 


Preußiſche National⸗ 
Verſicherungs⸗-Geſellſchaft 


in Stettin. 


Auf die Aktien der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft kommen für das Jahr 1868 


10 Thaler Dividende 


für jede Aktie zur Vertheilung, welcher Betrag auf den 
Koupon Nr. 24, gegen welchen zugleich die neue Koupon- 
Serie ausgehändigt wird, an den Wochentagen vom 


5. April er ab IM Stettin si der Ge 
ſellſchafts⸗Kaſſe, große Oderſtraße Nr. 7, zu erheben iſt. 
Den Koupons Nr. 24 iſt ein vom Inhaber unterſchriebenes, 
— der Reihenfolge geordnetes Nummern ⸗Verzeichniß bei⸗ 
ufügen. 
g Stettin, den 3. April 1869. 

Die Direktion 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft. 
Noehmer. Berger. 


Auction. 

In dem am Dienſtag, den 13. April, Vorm. 10 Uhr, 
im Kreisgerichts⸗Auktionslokal anſtehenden Verkaufstermin 
kommen 1 Repoſitorium und 1 Nähmaſchine mit zur 
Verſteigerung. 

Haufl. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
12. und 13. April er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal mahagoni und Dirkene Möbel 
aller Art, darunter ein Cylinderbureau, Uhren, Kleider, 
Betten, Wäſche, Haus- und Küchengeräth, 
am 13. April von 10%, Uhr ab, Gold- und Silber- 
ſachen, 1 Offtzierſäbel, 1 Operngucker, 8 Stücken Tuche 
(Ratinee und Eskimo) verſchiedener Art, 23 Petroleum⸗ 
Hänge⸗ und Küchenlampen, eine Parthie Lampendochte, 
allen Cylinder, Bafftns, einige hundert Glasſachen und 
aſchen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haufl. 


Mein ſeit ca. 50 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes 
in der beſten Gegend der Stadt gelegenes 


Kurz⸗Waaren⸗, Porzellan⸗ & 
Glas⸗Geſchüft ꝛc., 


beabſichtige ich veränderungshalber zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
fähige Selbſtkäufer bitte ſich direkt an mich zu wenden. 
Anzahlung auf Haus und Waarenlager mindeſtens 


Rathenow, im Februar 1869. 
f Alb. Schade. 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr 


Leſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab. 


Ziehung am 14. April. h 


Das Spielen der Frankfurter Looſe iſt bekanntlich im 


Königreich Preußen erlaubt. 

Die neueſte von allerhöchſter Regierung genehmigte Geldverlooſung, welche 22,400 Gewinne 
von ev. Thaler 100,000 — 60,000 — 40,000 — 20,000 — 12,000 — 10,000 — 8000 - 6000 zc. ıc. 
enthält, beginnt ſchon am 14. April, wozu unterzeichnetes mit dem Verkauf beauftragtes Handlungshaus 
feine allbekannte Glückskollekte mit Ganzen Originallooſen a 2 Thaler, Halben a I Thaler, 
Viertel a 15 Sgr. gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme, beſtens empfohlen hält. Aınt- 
liche Gewinnliften |. Z. pünktlichſt. Jede Auskunft unentgeltlich. Gewiſſenhafte Bedienung und prompte 
Auszahlung der Gewinne. 


Gustav Schwarzschild in Hamburg. 
ee neun 7 


Hauptgewinn Thaler 100,000. 


Buch vom Grafen Bismarck 


welches in drei reich illuſtrirten Abtheilungen a 1 Thlr. vollſtändig fein wird, find die erſten beiden Ab⸗ 
theilungen erſchienen. Dieſes wichtige und intereffante Werk giebt zum erſten Male ein ausführliches, 
aus den Quellen geſchöpftes Lebensbild Bismarcks. Die erſte Abtheilung enthält: „Die Wiege“, Die 
alten Bismarcke“, „Helle Jugend“ (Kinder⸗, Schul-, Studentenjahre, Sturm- und Drangperiode 
bis zur Verheirathung). Die zweite Abtheilung umfaßt die Lehr⸗ und Wanderjahre Bismarck“, 
d. h. ſeine Wirkſamkeit als politiſcher Parteiführer, ſeine Thätigkeit im vereinigten Landtage und ſeine 
Laufbahn als Geſandter am Bundestag, zu Petersburg und Paris bis zur Uebernahme: des 
Miniſteriums. Den höchſten Werth erhält das Werk durch Bismarcks zahlreiche Brieſe, theils an ſeine 
ergehen feine Schweſter und an politische Freunde gerichtet, — die hier zum erſten Male veröffent- 
icht werden. 


Die Verlagshandlung Velhagea & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 


—ä.ẽ— — — — —uvtVH¼ 


Für die Herren Brenuerei⸗Beſitzer! 


Ich beſcheinige hiermit dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn Schulz aus Chodzieſen, daß derſelbe mir vor vier 
Jahren einen Brennapparat nach ſeinem patentirten Syſtem (eine Verbindung von Colonne u. Becken) in 
meiner Brennerei aufgeſtellt hat, den ich ſehr empfehlen kann. ; j 

Der Apparat arbeitet jo ſchnell, daß in neun Stunden neuntauſend Quart Maiſche ohne den geringſten Verluſt 
an der Ausbeute bei einem Stärkegehalt des Spiritus von durchſchnittlich 88 % Tralles abgetrieben werden können. 
Ich gebrauche jetzt gegen den früheren ganz gut konſtruirten Distorius'ſchen Apparat bedeutend weniger Zeit und 
auch Kühlwaſſer, was mir bei dem hier herrſchenden Waſſermangel beſonders wichtig iſt. 

Dziembowo bei Schneidemühl, den 15. März 1869. (gez.) Lb. v. Klitzing. 


Vorſtehender Erklärung trete ich in jeder Beziehung bei, und geſtatte jedem ſich dafür Intereſſirenden von 
der außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit des Schulz'ſchen Apparats in meiner Brennerei ela d es dürfte da⸗ 
her dieſe Kouſtruktion im Intereſſe der Herren Brennereibefiger allgemeine Berückſichtigung 


nden 
Nikoleskowo bei Uscz, den 15. März 1869. (gez.) A. v. Bethe. 


Vorſtehender Erklärung kann ich in Bezug auf einen hierſelbſt durch Herrn Schulz aufgeftellten Colonnen 
Apparat, ſoweit hier die Dauer der Abtriebszeit und die Stärke des Spiritus betrifft, vollſtändig beipflichten. Hin⸗ 
ſichtlich der Waſſer⸗Erſparniß find hierſelbſt keine Beobachtungen angeſtellt, da daſſelbe berreichlich vorhanden iſt. 

Ober⸗Lesnitz bei Chodzieſen, den 17. März 1869. (gez.) Graf Königsmark. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Atteſte erlaube ich mir die Herren Brennereibeſitzer auf meine patentirten 
Brenn⸗Apparate aufmerkſam zu machen, und bin ich im Stande, allen nur möglichen Anforderungen in Hinſicht 
auf fchnellen Betrieb, Erſparniß von Feuerungsmaterial und Waſſer und ſtarkem Spiritus, 
ohne den geringſten Verluſt an Ausbeute, unter jeder Garantie zu entſprechen. 

Veſtelungen von Neubauten als auch Umarbeitungen werden bei jolidem Preiſe reell und prompt ausgeführt 


Chodzieſen im März 1869. Emil Sch 2, 
Kupferwaaren⸗Fabrikant. 


Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. 
Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rü ne bekannten Pfeifenwaaren, ſowie die Waſſer⸗Filter 
um Reinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſuden udtheilen aus plaſtiſch⸗voroſer Kohle von 
Louis Glokke in Caſſel find ſtets vorräthig in Stettin bei J. Wolf 


Herneueste 


.. 
Glücks- Offerte. 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Beglerung 
gestattet. 
Gottes Segen bei Cohn!“ 
on dieser Capitalien-Verloosung 
mit Gewinnen von ea. 1 Million 
Thaler 
beginnt die Ziehung am 14. April d. J. 
Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht, 
Nur 3 Thlr. oder 1 Thlr. 
oder 15 Sgr. 
kostet hierzu ein wirkliches Original- 
Staats - Loos (nicht von den verbotenen 
Promessen), und werden solche gegen fran- 
rte Einsendung des Betrages oder 
gegen Postvorsehuss, selbst nach den 
1 Gegenden von mir ver- 
sandt. 
Es werden diesmal nur Gewinne 
gezogen. 
Die Haupt-Gewinne hatzagen insgesammt 


200, 100, 50 etc. etc. 

ngelder und amtliche Zie- 
hungrlistem sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 
schwiegen. 

Durch meine von besonderem'Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöehsten Haupttreffer von 
3 ‚225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, 


ner. Jede Bestellung auf meine Ori- 

Ber. ginal-Staats-Loose kann man der 

Dr. Bequemlichkeit halber auchohne rief 

D. einfach auf eine jetzt übliche 
Postkarte machen. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschäft. 


Die Weinhandlung 


von 


W. Rosenstein, 
Frauenſtraße Nr. 51, 


empfiehlt ihre direkt bezogenen 
Bordeaux-, Rhein- und Süss-Weine 

zu nachſtehend billigſten Preiſen: 

Rothweine: 

feine Chateau Calon a Fl. 5 Sgr., 
feine Medoc Estephe am 77 
feine Medoc St. Julien a % 5 „ 
eine Cos Destourdel a „ * 
feine Medoc Margaux a „ 7 % 67 

Feine Rhein-Weine: 


feine Laubenheimer a Fl. 5 Sgr., 


feine Königs-Mosel a „ 3 „ 
feine Moselblümchen a „ 5 „ 
Er Nierensteiner r 
feine Cabinetweine 1865 a „ 7% 6 
“feine Muscat-Lunell a „ 5 Sge., 
Fächten Champagner a „BE „ 
1 Syn Frankf. a. M. a „ 17 Hr 6 A 
"süss, Oberungarwein 2 „ 12 6A 
herb. Oberungarwein a „ 12 64H 
feiner alt. Jamaica-Rum a „ 3 Sgr., 
feinen alten Arrao A „ 1 
— punsoh- Extract a „ 10 „ 
einsten Grog - Extraot a „ 10 „ 
‚feinsten Glühwein - Extract a „ 10% „ 


Fur ſämmtliche Getränke müſſen die Käufer ander⸗ 
weitig entſchieden 3 Mal höhere Preiſe bezahlen, wo⸗ 
von ſich ein geehrtes Publikum durch einen Verſuch 
überzeugen wird. : 

Aufträge von außerhalb werden prompt effeftuirt. 

Emballage wird billigſt berechnet und franko zum 
berechneten Preiſe zurückgenommen. Proben ſämmt⸗ 
licher Getränke ſende ich auf Verlangen gratis nur 
unter Berechnung der Emballage. 


. Rosenstein, 
Frauenſtraße Nr. 51. 


empfiehlt in bekannter Güte 


Die Fabrik von 


I. Haurwitz & (o., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Jogoliner Kalk 


vus den berühmten Vally-Hedwigs⸗Oeſen und in Wagen⸗ 


ladungen ab Jogolin. 


Alleiniger Vertrieb für Pommern, Oſt⸗ u. Weſtpreußen, 


Poſen und Brandenburg durch 
die Asphalt⸗ & Dachdeck⸗ 
materialien⸗Fabrik von 
L. Haur witz & Co, 


Comtoir: Frauenſträße 11—12. 
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4 * 1 * 

Seifen und Parfümerien 

aus den renommirteſten Fabriken des In- und Aus 

landes, ſowie ächte Eau de Cologne empfiehlt 
C. Ewald, 

große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt. 


C. Ewald, 


große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt 
empfiehlt ſein 


Cabinet 


zum Haarſchneiden und Friftren; 
el empfehle ich mich zur Anfertigung aller Art 
aararbeiten für Herren und Damen, und halte Lager 
von Perrücken, Flechten, Damenſcheitel, Locken, Chignons, 
Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


Doaeupets z. ꝛc. zu den biuigſten Pre 
2 mit den vorzüglichſten Gläſern 

rl en von 121, Ar bis 1.94 10 Fr 
Lorgnetten, Naſenklemmer, Fern⸗ 

rohre in allen Dimenſtonen, Ther⸗ 

mometer 7½ e Barometer 2 9% Sämmtliche In⸗ 
ſtrumente für Brennerei⸗Betrieb; Glasröhren, gut gekehlt 


in jeder Länge und Stärke. 
* 

Ernst Steger. 
Optiker und Mechaniker aus Berlin, 
Frauenſtraße 18 parterre. 
Brillen, Theater-, Jagd und 

ER Keifegläfer 
in unübertrefflicher Güte empfing zu ſehr billigen 
Prein die optiſche und mechaniſche Werkſtatt 


von Ernst Steger, 
Frauenſtraße 18. 


Geruchloſe Cloſets Ana nes 
a Prof. Müller und Dr. 


Pianoforte-Magazin 


von & Wolkenhauer 


im Stettin, Loulsen strasse No. 13, am Ross markt. 


Reichhaltig afortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirtesten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein, W. Biese und J. L. Duysen in Berlin, 
Th. Stöcker in Berlin, 


Hof - Pianoforte - Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Erard u. Henri Herz in Paris, 


€. Roeniseh in Dresden, J. &. Irmler in Leipzig. 

Merchlin in Brüssel, Ernst Irmler in Leipzig. 

Jacob Czapka in Wien, Hölting & Spangenberg in Zeitz, 
Julius Grübner in Dresden, F. Dörner in Stuttgart. 

Carl Scheel in Cassel, C. Lockingen in Berlin, 

J. & P. chiedmapyer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. i. Stuttgart 


G. Schwechten und C. J. Quandt in Berlin. 


— — — 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie 
von 5 Jahren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch 


ohne Nachzahlung ersetzt werden. 
Wer. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 


zu Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instramente werden in Zahlung angenommen, 
Auswärtige Bestellungen weıden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 
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Ri 


Apparat nach 
Schür'ſchem Syſtem. 
Anerkannt von Ärzt 
lichen Autoritäten. Un⸗ 
entbehrlich für Je⸗ 
dermann, der Reinlich⸗ 
keit liebt, und beſon⸗ 
ders unentbehrlich vor 
Krankeubetten. 

Princip: Trennung 
der Exkren ente und ſo⸗ 
fortige Selbſtdesinfec⸗ 
tion nach jeder Sitzung 
ohne irgend welche Bei⸗ 
hülfe. Nähere Erklä⸗ 
rungen und Preiscourante, mit Kopieen von vielen 
Anerkennungsſchreiben, verſende ich gratis und franko. 
Wiederverkäufern Rabatt. Preis: ficht. pol. Holz 
13% Thlr., eich. Holz 16% Thlr. inkl. Verpackung, 
gegen Nachnahme. 


> Zeugnifie: 
Das mir überfandte Cloſet hat jo ſehr den ger 
rechten Beifall u. ſ. w. 
Ueckeritz b. Demmin, 13. Febr. 1868. 
e 8 Lagemann. 
Die aus ihrer Fabrik hervorgegangenen Cloſets 
find mir rühmlichſt empfohlen u. |. w. 
Unis lau, 27. September 1868, 
Drtsſtein, K. Domänen ⸗Pächter. 
Mit dein früher von Ihnen erhaltenen Cloſet bin 
ich ſehr zufrieden u. ſ. w. 
Cziernikowko b. Pr. Leibitſch, 25. Sept. 1868. 
Rasmus, Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer. 
Die von ihnen erhaltenen zwei Cloſets bewähren 
ſich ſehr u. ſ. w. 
Putbus a. R., 5 Okt. 1868. 
Denzin, Hotelbeſitzer. 
A. Toepfer, Fabrikant in Stettin, 


SE Hoflieferant des Kronprinzen. 
Neuer Waschtopf, | 


welcher die Wäſche ſelbſtthätig in 1 Stunde 


reinigt. 
Sämmtliche Größen ſind wieder 
vorräthig und empfiehlt billigſt 


A. Tepfer, Hoflieferant. 


— — 
Jährlich 4 Gewinnziehungen. 80,000 Thaler Der Ankauf dieſer Looſe "| 
| _gefettich überall gent 


Erſte Ziehung am 1. Mai. „ geſetzlich überall geftattet. 
Fee gebung am 1. fle. als erſter Hauptpreis — 
ſowie weitere Hauptgewinne von Thlr⸗ 5.000: 0, 000; 55,000; 50,000; 40,000; 
36,000; 30,000; 27,000; 20,000 2. ꝛc. bis abwärts 2 1 Thlr. enthält das Neueſte 
von Herfogl. Braunſchweiger Regierung aufgenommene Prämien⸗Anlehen. Die Originallooſe dieſes An- 
leheus, deren Ans und Verkauf geſetzlich überall erlaubt iſt, eignen ſich ſowohl für kleinere 
Erſparniſſe, als auch für vortheilhafte und ſichere apital Anlagen, denn ſolche behalten ja immer ihren 
Werth, können ſtets wieder verkauft werden und ſpielen ſo lange bei allen Ziehungen mit, 
bis jedes derſelben einen der oben bezeichneten größeren oder kleineren Gewinne er⸗ 
Bei dem Ankauf dieſer Obligationslooſe gewähre ich noch den Vortheil, daß man nicht 
„ſondern in monatlichen Abſchlagszahlungen geleiſtet werden 
kann, welche ſo niedrig geſtellt habe, daß die erſte Ratenzahlung nicht ehr als 
2 Thaler pr. Original⸗Anlehensloos 
beträgt, wodurch man aber zugleich das Anrecht auf jeven, in erſter Ziehung entfallenden Gewinn erwirbt. 
— Erſte Ziehung ſchon am 1. Mai. — Geneigte Aufträge gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages werden gewiſſenhaft und pünktlich ausgeführt durch, 
Rudolph Strauss. Bankgeſchäft in Frankfurt am Main. 

Verlooſungspläne und jede weitere Auskunft gratis. Das Reſultat der Ziehungen wird in den 
geleſenſten Zeiiungen ſeiner Zeit veröffentlicht. 
ar. Ich bitte, dieſe Anlehenslooſe nicht mit den verbotenen Promeſſen und ausländiſchen Klaſſenlo'terie⸗ 
Looſen zu verwechſeln 


Drr ſeit kurzer Zeit berühmt gewordene 


Ausverkauf 


3, Paradeplatz 3, 


Vis-à-vis der Hauptwache 


in wollenen Jaquetts von 3 13 Thlr. an, 
„ ſeidenen 1 Elf ne ee 
„ Double⸗Jacken von FF 


„ Regen⸗Paletots vorn a 
„ geſtickten Thybets⸗Tücher von eie 
Bedouinen, louſen, Mädchen⸗Jaquetts und 
Winter⸗Mäntel iſt von jetzt ab 


täglich ohne Ausnahme 


wieder mit 8 Er Magazin für Hans: und 
vergrößerten Lager and herabgeſetzten Preiſen Küchengeräthe. 
geöffnet 
3 Paradeplatz * part., Neu⸗Torney, e 1. Mai eine 
vis-a-vis der Hauptwache. Wohnung in vermiethen. _ 


** Neſtautation . 5 
Hotel zum Deutſchen Hofe 


A. Cohn, 
Kloſterſtraße Nr. 5, 


empftehlt ſein komfortable eingerichtetes Hotel den geehrten 


NB. Ens-gros-Einkäufer mögen die gute Gelegenheit wahrnehmen. 


Soolbad Königsdorff-Jastrzemb 


berfchlefien. 
Reiſenden. 


5 * * — 9 * 
Beginn det Satjon aim 15. Mai d. J. Zu jeder Tageszeit werden daſelbſt warme und kalte 


Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf konzentrirte Soole Speisen verabreicht 


nimmt entgegen die Bade⸗Inſpektion. . . ne 
Bei Fr. Oldecop’s Erben in Oschatz erschien und ist zu haben: Stets frifche Huſumer Auſtern 


empfiehlt 


Geheimbuch für Kapitalisten Ostender Keller. 
Stettiner Stadt » Theater: 


Sonntag, den 11. April 1869. 
Orpheus in der Hölle. 
Burleske Oper in 4 Akten von Hector Cremieurx⸗ 

Muſik von J. Offenbach. R 
Hierzu eine Beilage 


zur Uebersicht und Verwaltung ihrer Forderungen & W aller Art Sowie 


deren Zinsen; — auch für erborgte, Kapitale zu benutzen. 

(Für Lalen ist eln Gebrauchs-Schema beigegeben.) — Fol, auf stark f. Schreibp. zu 60 bis 180 Nummern 
lroch. mit schwarzer Mappe 20 Sgr. franko eingesendet. — Durch alle Buchhandlungen 24 Sgr. baar. 
Ber. Auf Verlangen auch mit elegantester verschliesbarer Mappe und stärkerem Buch. 

In gleichem Verlage erschien in zweiter Auflage: we u 


Zinsberechnungstabellen à 7. u, eee 


satze und für alte Zeiten. 


